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Der Weg ZU: Quell Teresa VOo. Avıla Hrsg Joseph KOTISCHNER DuSs-
seldorf 19872 Patmos Verlag. 208 S, geb., 22,—

Jubiläumsjahre sınd keıine überflüssıge AaC| S1e können gemeInsamen Neubesinnungen auf-
rufen. Sie sınd gee1ignet, bestimmte Gemennschaften der markante Persönlichkeiten HG  = ktuell
rleben lassen (vgl Franzıskus- und Benediktsjubiläum). 400 re ach ıhrem 10od wırd das
lange erstarrte Bıld der leresa VOIN vıla lebendig un! bedeutsam. Das „lange erstarrt” übersıieht
natürlıch NIC| daß cdiese Heılıge immer schon Ordensleuten als große Lehrerın der Beschauung
vorgestellt wurde. ber vielleicht ben als z  17 groß und wen1g menschlıch, außerhalb des
Karmels? 1e] ehrliches cho wecken. /7u eiıner Begegnung mıiıt dieser großen (Glaubenden
omm SN ohl TSL dann, WCI11 dreierle1ı geschieht: erstens muß der zeıtgeschichtliche Hınter-
grund In Umrissen bekannt se1In, ihre TO eutlic werden lassen (Verachtung der riah-
rIung un: Scholastızısmus, Mınderstatus der Frau bel den höheren Formen des Gebets als eak-
t1075 auf dıe lumbrados u.a.) 7 weıtens muß das en dieser Heılıgen als Prozeß un! persönlı-
cher Werdegang erscheıinen; drıttens mMu eutlıc. werden. WIE menschlıch dıe große Mystıkerın
16 WI1E stark „Erfahrung un! Realısmus”, konkreter Alltag un!: menschliche Beziıehungsge-
flechte ın iıhrem en WaTrenNn Das vorlıegende Buch auft sehr gule Weıse, Teresa In dem e
nannten ınn egegnen. Eınem her ruhıg-systematıschen Artıkel VO'  —; VO Balthasar
ber ‚Chrıstlıche ‚Mystık‘ eute  27 omm dıe Eröffnungsrolle DIe Akzente ber Mystık ach
innen un: einem Du hın SOWIE ber Mystık und (Glaube sınd TELLNC entscheıdend Dem {ügt
TaC| eıne ahnlıche Aussage GDexr ensch iIm Überstieg”), wobel der Rez den AD-

chnıtt ber gnatıus ıinteressantesten fand In seıinen Kernaussagen ebt das Buch TE1LNC
VO den Beıträgen VO teggınk, IDobhan ergänzt Urc den Beıtrag VO  —_ Lorenz). Wer
wenıg eıt hat (das soll uch In Ostern geben), sollte diese TEe1I ulisatze lesen; wırd ann
eın wen1g mehr gelernt aben, W ds ystık un: Heılıgkeıt seın können, un 1€68 auf ıne anregend-
interessante Weıse. Lıppert

POHL. Rudaolt Der Missıionar zwıischen Ordensleben Un missionarıschem Auftrag. Un:-
tersuchung ZUT miıissionarıschen Zielvorstellung un: ZUr spırıtuellen Pluriıtormität ın der
Gesellschaft des Göttliıchen Wortes Reıihe Studıa Instituti Missıiologıcı Socleta-
t1s Verbıl Dıvıanı, 1 „ St. Augustin 1977 Steyler Verlag. 488 S 9 .. Preıis nıcht mıtge-
teılt

DIie Dıskussionen den Innn des Ordenslebens un: dıie iıchtung der Ordensreform, dıe In en
„aktıven” Urdensgemeıinschaften MG dıe Reformbestimmungen des Konzıls ausgelöst wurden,
en Polarıtäten aufgedeckt und ohl uch entstehen lassen, dıe eıther aum schwächer OTI-
den sınd. Es geht umm dıe Eıinheıt der Spirıtualıtät, die FEinheıt des gemeiınsamen Lebens un

dıe Einheıt zwıschen diıesen beıden

Es IMNas se1IN. daß In eıner Gemeininschaft VO  ; der Tuktur der SV  S dıe Polarıtät im spırıtuellen
Konzept sıch In stärkerem Ontras darstellt als anderswo. S1e wırd eutlc z.B In der Definıtion
des „UOrdenszwecks” VO  ; Arnold Janssen: ADr WEeC UNsSCICI Gesellschaft ist dıe Verbreıtung
des Wortes Gottes auf rden, besonders durch evangelısche Tätıgkeıt denjenigen nıchtka-
tholıiıschen Völkern, dıese Tätıgkeıt lohnendsten erscheınt. auf dem Hıntergrund
des tradıtıonellen 1nıS primarıus jedes Ordenslebens, den uch Arnold Janssen betont: dıe Selbst-
heılıgung. Mag sıch uch In der charısmatıischen Persönlıc  el des ılters ıne ganzheıtlıche und
ungeteiılte Auffassung des Ordens- un Miıssıonsıdeals zeıgen, entwickelt siıch doch VOIN dieser
doppelten Zweckbestimmung her fast zwangsläufig eın doppeltes trukturprinzıp des Ordens., das
dıe SV  ® ZU e1spie! ın e1in Spannungsfeld zwıschen ZWEeI dıverglierende Grundtypen MNg UOr-
densmann Miıssıonar, Ordensgemeıinschaft Missıonsgesellschaft. Je mehr solche spırıtuellen
Oonzepte sıch In einer Doppelstruktur innerhal e1INeEs Ordens gleichgewiıchtig gegenübertreten,
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unsıcherer wırd das Rollenverständnıs, das Selbstverständnıis des einzelnen ın der verftal-
ten Gemeıinscha: ONn  M  S, Dıssonanzen, Auflösungstendenzen, dıe sıch daraus ergeben, sınd
bekannt

Daß cdiese Problematık er Arbeıt Ordensreformen und Regelneufassungen weder
ausgestanden och Urc Formelkompromıisse latent geworden Ist, zeıgen neueste iıngrıiffe höhe-
1T Autorıtäten ıIn ZUT Bestätigung vorlıegende Konstitutionen und atuten DIS in detaıillıerte
(beckmesserische un besserwisserische) Anordnungen ages- un Hausordnungen VO (Or-
densgemeınschaften hıneın. Fıne allgemeın akzeptierte ynthese ist och NIC| gefunden.
|DITS vorlıegende Dissertation ist VOT em eıne Analyse des TODIEmMS Sıe geschıieht ın Zwel methAh0O-
dısch verschiedenen Ansätzen. Im größeren 'eıl „Hınwege ZU Berufs-IDE AL wırd hıstorıisch
untersucht: Vom Charısma un! Impuls des (GJründers Arnold Janssen eiıner mıssıionarıschen
Entfaltung zugleich mıt eıner klösterliıchen Institutionalısıerung un! Zentralisierung DIS ZUT Be-
wubtwerdung dieser Polarıtät und der UuC| ach einem „ideologıschen” Ausgleıch In der Neufor-
mulherung der Satzungen. Im Il eıl „Rückspiegelungen” mıt dem Untertitel „UOrdensleben und
Missionarıscher Auftrag im Berufs-VERHALTEN der 5 VD-Kepräsentanten ın Kontinental-Eu-
ropa ” wırd sozlologısch analysıert. Brüche, mbrüche, uch Ansätze ufbrüchen WEEI-
den SIC.  ar, Facetten uch einer Zustandsbeschreibung der nachkonzılıaren Kırche

|D3TS Analyse ist gründlıch gemacht, methodisch überzeugend; dıe Bedeutung des Buches reicht
weıt bDer dıe rTeNzen der SV  S hınaus. Der ist nıcht gee1gnet, einmal chnell überflogen
werden. Ergebnisse lassen sıch nıcht einzeln herauspicken; verlangt Konzentration un! pezıel-
les Interesse. May

TRE.  ANT, (laude: Der Weg ach IhnNnen. Chrıistliıche Mystık und dıe /ukunfit des
Menschen. Gmaz: Wıen, oln 1980 Verlag Styrıa. 188 S kit. ; 29 ,80
Verdienstvol dıesem Werk ist dıe Erarbeıitung VOIN Grundaussagen drelier großer ystiıker des
chrıstlıchen Abendlandes Paulus, Jleresa VO  ; Vıla und Johannes VO KTEeuZz. Eın großes Anlıe-
SCH des Autors ist dıe Feststellung, daß ystık nıcht eIiwas Irrationales SsE1 (sıe ann ber gleich
„Wiıssenschaft‘““ NECNNCH, dürfte heute her ıreiIuhren sein) Der Mystık geht den Men-
schen ıIn seiliner wahren TO. qals anımal De1 Zur Vergöttlıchung fähıg un: berufen, soll der
ensch diese In der chrıistozentrischen ystık erreichen. DiIie ontologısche Gutheiıt der Chöp-
fungsordnung MU| alle Wıderstände entftfaltet werden un der Mensch VO seıner Passıvıtät
Z Ur gelangen, selbst schöpferısch SeIN. Diese Enunsatzbereıitschaft des Menschen meınt
der Begrıiff „Askese‘“. Auf s1e olg uch dıe Erfahrung VO  —_ Leıd als ıne Möglıchkeıit ZU Wach-
SCIl Gerade ber dıe Deutung des Leıdes überzeugt N1IC| recCc T1USC| ist auch anzumerken. daß
vieliac. gegenüber andersdenkenden ıszıplınen und wıssenschaftlıchen Rıchtungen Z der
Psychologie 1Ur apologetisc: un: abwehren: argumentiert wırd, hne dalß Versuche eiıner Inte-
gration berücksichtigt werden. uch TODIEmMEe W1Ie dıe rage ach dem Gemeıinschaftsaspekt im
(Gslauben un! den daraus folgenden nfragen ıne indıvidualistische ystık werden N1IC: ANSC-
sprochen. Joh Römelt

PAUL I1 Gottgeweihtes Leben Predigten, Botschaften, Anspfachen un:
Schreiben Miıtglieder VO  — geistlıchen Gemeihinschaften Auswahl und Eınführung VO
Barbara rec Vallendar 1982 Patrıs Verlag. 335 Se Kla 16,80

aps Johannes Paul [E behandelt ın Ansprachen, VOT allem während seiner inzwıschen ahlre1-
chen un immer tief beachteten Reıisen, dıe Breıte des Christlichen Keın under, daß sıch
hıerın uch viele Außerungen ZU Ordensleben befinden. Es ist ohl außerst schwier1g, Aus den
vielen Außerungen etIiwas WIE eın Gesamtbild der edanken des Papstes ZU Ordensleben
sammenzufassen. In seıinen Außerungen iiınden sıch orıgınelle Formulierungen un: wegbereıtende
edanken ebenso WIEe Warnung VOT ethoden, dıe gerade modern sınd, VOT „Technıken, deren
Inspıratiıon meıst nıcht 1e1 mıt dem Evangelıum tun hat”; g1bt leider uch die Nachord-
Nung VO Tätıgkeıt ach Selbstheılıgung; g1bt das ist gul un:! ktuell dıe Warnungen VOT dem
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